
vom 27. Mai 1953 hat das Sekretariat der Kreisleitung bis 
heute ebenfalls noch nicht Stellung genommen.

Das sind ernste Signale, die zeigen, daß Beschlüsse der 
Partei ifi den Fragen des Staatsapparates von der Kreis­
leitung ignoriert werden.

Ein Mangel besteht weiterhin darin, daß in der Kreis­
leitung eine ungenügende Koordinierung der Arbeit der 
einzelnen Abteilungen erfolgt und die Abteilung Staatliche 
Organe losgelöst vom Sekretariat arbeitet.

Für die Kreisleitung ergeben sich zur Verbesserung der 
Arbeit der staatlichen Organe folgende Aufgaben:

1. Die Kreisleitung muß Schluß machen mit der Unter­
schätzung der Rolle der Parteiorganisationen im Staats­
apparat und ihnen eine systematische Anleitung in 
organisatorischen, ideologischen und fachlichen Fragen 
geben.

Das bedeutet, daß nicht nur die Abteilung Staatliche 
Organe, sondern besonders die Abteilung Partei- und 
Massenorganisationen und auch alle anderen Fach­
abteilungen der Kreisleitung die Arbeit der Partei­
organisationen anleiten.

Mit Hilfe der Parteiorganisationen wird die Kreis­
leitung die Arbeit des Staatsapparates ständig kontrol­
lieren.

Außerdem ist vom Sekretariat der Kreisleitung der Be­
schluß des Sekretariats der Bezirksleitung Nr. 151 vom
12. Dezember 1952 konsequent durchzuführen und min­
destens vierteljährlich einmal zur Arbeit der Parteiorgani­
sationen beim Rat des Kreises Stellung zu nehmen.

2. Den Genossen mit leitenden Funktionen im Staats- . 
apparat (Vorsitzender, Stellvertreter, Sekretär und 
Abteilungsleiter) ist die Richtlinie für die Durchführung 
ihrer Aufgaben anzugeben, ohne dabei im Staatsapparat 
herumzukommandieren und den leitenden Genossen die 
Verantwortung abzunehmen.

Durch ständige Hinweise, Vorschläge und Kritik ist den 
Genossen im Staatsapparat zu helfen, ihre Arbeit zu ver­
bessern. Dabei richtet die Kreisleitung das Hauptaugen­
merk darauf, daß die Staatsfunktionäre regelmäßig vor 
der Bevölkerung Rechenschaft über ihre Arbeit ablegen, 
die Kritik und Anregungen der Bevölkerung genau 
beachten.

Es wird empfohlen, daß zur Kontrolle der Arbeit die 
leitenden Genossen in bestimmten Zeitabständen vor dem 
Sekretariat der Kreisleitung über die Erfüllung der 
Schwerpunktaufgaben und die Durchführung der Be­
schlüsse Bericht erstatten.

3. Zur Verbesserung der Arbeit der staatlichen Organe 
in den Gemeinden ist folgendes erforderlich:

a) Die Grundorganisationen in den Gemeinden sind 
durch eine gute Anleitung in Fragen der Block- und 
Kommunalpolitik zu befähigen, führenden Einfluß auf die 
Arbeit des Gemeinderates und der Gemeindevertretung zu 
nehmen.

b) In Orten mit mehreren Grundorganisationen sind die 
Sekretäre durch Instrukteure der Kreisleitung regelmäßig 
mindestens einmal im Monat zusammenzufassen, um ge­
meinsam über die Fragen der Block- und Kommunalpolitik 
zu beraten.

Dabei ist zu beachten, daß in allen Orten und Dörfern, 
wo LPG bestehen, diese auf die Lösung der örtlichen und 
kommunalen Fragen Einfluß nehmen.

c) Die Parteigruppen in den Gemeindevertretungen 
sind sofort zu organisieren und in ihrer Arbeit systema­
tisch anzuleiten.

4. In den Fragen des Staatsapparates ist eine enge 
Zusammenarbeit der Fachabteilungen mit der Abteilung 
Staatliche Organe notwendig, um die Aufgaben zu 
koordinieren.

Durch eine gute Anleitung und Kontrolle der Abtei­
lung Staatliche Organe durch den 1. Kreissekretär wird 
eine enge Verbindung zum Sekretariat hergestellt.

III. Zur Arbeitsweise der staatlichen Organe
In vielen Gemeinden unseres Bezirks entwickeln die 

Bürgermeister bei der Durchführung des neuen Kurses 
unserer Partei und Regierung eine große persönliche 
Initiative. Sie verstehen es vorbildlich, in ihren Gemein­
den breite Kreise der Bevölkerung zur Mitarbeit heranzu­
ziehen.

Die Arbeitsweise des Rates des Kreises Angermünde 
ist nicht dazu angetan, die vorhandene Initiative in den 
Gemeinden zu fördern.

Wenn zum Beispiel der Stellvertreter des Vorsitzenden, 
Genosse Ellwänger, mehrmals in der Gemeinde S c h m a r ­
g e n d o r f  Versammlungen einberufen läßt und immer 
wieder kurz vorher absagt (zweimal hatten sich die Be­
sucher bereits im Saal versammelt), sö trägt das nicht dazu 
bei, das Vertrauen der Bevölkerung zum Staatsapparat zu 
stärken. Im Gegenteil, dadurch wird die politische Arbeit 
in der Gemeinde zerschlagen.

Der Bürgermeister von W o l t e r s d o r f  brachte zum 
Ausdruck, daß seit August 1952 keine Anleitung durch In­
strukteure vom Rat des Kreises gegeben wurde. Dafür er­
hält er aber mehr als genügend Rundschreiben und lange 
telefonische Anweisungen vom Vorsitzenden des Rates, die 
nach seiner Meinung wesentlich kürzer und klarer formu­
liert sein könnten. Da diese Telefongespräche durchschnitt­
lich eine halbe Stunde dauern, stellt der Bürgermeister

mit Recht die Frage, ob wohl der Rat des Kreises noch 
nichts von Sparsamkeit gehört hat.

Der Sekretär der Gemeindeverwaltung C r i e w e n ,  
Genosse Kallas, sagte über die Anleitung vom Rat des 
Kreises: „Nur wenn eilige Terminsachen sind, dann kom­
men sie vom Rat des Kreises, sonst läßt sich keiner sehen.“ 

Diese Beispiele beweisen, daß der Rat des Kreises ver­
sucht, auch den neuen Kurs mit den alten Arbeitsmetho­
den zu verwirklichen. Anstatt den Bürgermeistern eine 
operative Anleitung an Ort und Stelle zu geben, wird sie 
in der Hauptsache auf Rundschreiben und Bürgermeister­
tagungen beschränkt.

Obwohl es bereits im Kommunique des Ministerrates 
vom 19. Juni 1953 heißt:

„Durch die Räte der Bezirke und Kreise sind In­
strukteurgruppen zu bilden zur Kontrolle der Be­
schlüsse und Beseitigung von Mißständen an Ort und 
Stelle“

haben zum Beispiel die Instrukteurgruppen beim Rat des 
Kreises Angermünde ihre Tätigkeit erst am 23. Juli 1953 
aufgenommen. Die Ursachen dieser Schwerfälligkeit liegen 
in der mangelnden Arbeitsorganisation.

Von besonderer Bedeutung für die Durchführung des 
neuen Kurses unserer Partei und Regierung ist die 
aktive Tätigkeit der Abgeordneten des Kreistages.
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